
116 Buchbesprechungen und Bibliographienmenschlicher Gesellschaftsformen|herauszuarbeiten(Familiengestaltungen),amschwersten aber (vielleicht überhaupt nur in engsten Grenzen möglich), typische
Abläufe für die Entwicklung der geistigen Kultur aufzuzeigen.

Wohltuend wirkt bei der Arbeit, die historische und funktionalistische Methode
fruchtbar zusammen zu verwenden sucht, das unmittelbare Wirkenlassen des Materials

aus konkreten Befunden von (häufig eigenen) Feldforschungen und die Ausrichtung
des Blickes auf das lebendige „Funktionieren“, die Dynamik menschlichen Kultur-
geschehens und die darin enthaltene Beachtung der Vielfalt der Erscheinungen. Man
möchte wünschen, daß es dem Verfasser möglich wäre und selbst verlockend
erschiene, noch einmal in größerem Rahmen und auf breiterer Basis den „Aufbau
und Sinn der Völkerwissenschaft‘ zu behandeln. Günther Spannaus.

Lester, P., und Millot, + GrundriB der Anthropologie.
(Autorisierte deutsche Ausgabe des Werkes ,,Les Races Humaines', be-
sorgt von Professor Dr. med. Dr. rer. nat. F. Falkenburger, Universität

Mainz.) Lahr, Verlag Moritz Schauenburg, 1947, 190 5.

Nach einem ersten Teil, der die morphologische Anthropologie, Somatologie,
Paläoanthropologie und Anthropometrie behandelt, wird im zweiten Teil die weit
weniger ergründete und hekannte rassenkundliche Vergleichung physiologischer Vor-
gänge in großen Linien umrissen. Unsere Kenntnisse in der Rassenkunde — dies ist
als Schlußfolgerung festzuhalten — weisen noch immer solch große Lücken und

Mängel auf, daß von endgültig gesicherten Ergebnissen, wie sie die engstirnigen,
fanatischen Rassentheoretiker des „Dritten Reiches‘ als feststehend annahmen und
sogar praktisch in ihrer Politik zu verwenden sich anmaßten, noch längst nicht

gesprochen werden kann.
Einige Aussetzungen müssen, mit Verlaub, gemacht werden:
Die Lappen (S.85) und noch mehr die Indonesier (S.89), d. h. die Malaien und

ihre Verwandten, hätten nicht in die „weiße Gruppe” eingereiht werden dürfen; da
sie mongolid sind, ist ihr Platz in der „gelben Gruppe“. — , Hindu” (S.89 u. a.) ist
eine Religions- und keine Rassenbezeichnung. — Die so bedeutsame Zwillings-
forschung wurde leider mit keinem Worte erwähnt. — Schließlich darf man verlangen,

daß die (unglücklicherweise sich nicht in allen Sprachen deckende) Terminologie
einer Wissenschaft eingehalten wird: Die (physische) Anthropologie betrachtet den
Menschen in biologischer, die Ethnologie in kultureller Hinsicht. Die erstere unter-
sucht den Menschen als animalisches, die letztere als geistiges Wesen. Bluigruppen-
und Krebsforschungen. kónnen also niemals ethnologischen, sondern hóchstens
anthropologischen Wert besitzen (S. 108, 112, 145). Umgekehrt aber trágt die ver-
gleichende Pathologie zur Lôsung eines ethnologischen und nicht eines anthro-
pologischen Problems bei, wenn die Frage nach den Wanderwegen zur Besiedlung

Amerikas aufgeworfen wird (S. 150).
Das kleine Werk kann ausgezeichnete Dienste für die sachliche Aufklárung

weiterer Kreise, vor allem der bislang falsch unterrichteten Jugend leisten. Darüber
hinaus ist zu wünschen, daB es vermehrtes Interesse für ein stark vernachlàássigtes
und doch für unsere ganze heutige Lebens- und Weltauffassung wichtiges Gebiet
wecke, denn ,das Studium der Anthropologie und der Ethnographie führt auf Tat-
sachen und zu Überlegungen, die jedem Imperialismus, jedem Kriegsvorwand sich
geradezu widersetzen. Und dies ist für uns ein weiterer Grund des Bedauerns darüber,
daB diese Disziplinen auf den Universitáten noch nicht den ersten Platz einnehmen,
den sie mit Recht verdienen" (S. 175). H. E. Kauffmann.

Behrmann,W.:Die Entschleierung der Erde. Frankfurt a. M.,
Verlag Dr. W. Kramer, 1948. 56 S., 12 Karten. (Frankfurter Geographische

Hefte. Jg. 16, einziges Heft.)
Der Verfasser gibt eine vorzügliche Übersicht über die Entdeckungsgeschichte

der Welt vom Standpunkt des europäischen Kulturkreises. Dem verhältnismäBig
hohen Stande der mathematisch-geographischen Wissenschaft des Altertums folgen
im Mittelalter Stagnation und Verfall, während welcher Zeit nur die normannischen
Entdecker und arabischen Geographen Fortschritte erzielen. Mit dem Zeitalter der


